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^dj Bin ber Süfteler Scfjreier
Unb begreife eS nimmer unb nie,

©afs in'S Seben man jefet roiH rufen
©ine (¦(fjtoetä'tifdje Slf abe mie,

60 ©iner je baS SebürfntS

gür îtutjm unb Seftraljlung tjat,
So fe'fjn roir, bafj ift geroorben

©eine Sptjilofopfjie fefjr matt!

Sei uns ift fein 53tafe geroarfjfen,
SBie grofj bie ©efefjrfamfeit fei,

gür fofcfj' ein äufjereS geidjen
2ln f djt» eij'rtfcfjer ©rofjfjanferei.

Rbeingemurmel.
Mr fjaben trieleS erfebt in ber ßäEenfönigrefibens. Samum roar fjier

xèl unb fjat oiet ©elb mitgenommen, aber feine SaSler Slumenmäb=
cfjen, rote man Befürchtet fjätte. ©te 33ofi3ei fjätte aber aueb, bafür geforgt,
bafj unS biefeê Unfieit nicfjt rotbetfafjre; man fjätte aEenthatben ßanbjäger
aufgefteEt unb biefe roaren fo aufmerffam, bafj fie bafür nicfjt einmat
beadjteten, roie baS 3'tfu8perfonal mitten unter Stroh, S3rettern unb ßein=
roanb bie brennenbe 3igatre im SJÎunbe hatte. 9J?an ift in Safel non jefjer
gotteSfürdjtig geroefen unb fjat fictj auf ben ©cfjufe beS SlUer£)öcbfien oer=

laffen; fdjeint'S auefj in ben gäflen, roo eine nad) nielen Saufenben 3äfj=
fenbe SJtenfdjenmaffe fiefj burefj einen einjigen SluSgang oerlteren mufj.

Uebrigens famen unfere ßanbjäger auf eine fonberbare SBeife 3U

©fjren. Sefanntlidj finb bte freimaurerifdj rabifaEiberaf=gottlofen SaSler
Sîacfj ridjten" via Jlrebitbanf in bie ©änbe ber ©läubigen unb ©täubiger
übergegangen unb jroar ofjne ben Stamen m änbern. grüfjer roürben fte

groar in ben SBofjnungen ber ©eligen aufgelefen, nur nicfjt abonniert, ber
SJHIcfjmann tnufjte fie einfcfjmuggefn ober bie ©emüfefrau, bie ben Stübfofjf
bracfjte, jefet barf man nicfjt anbers, man mufj fte fjätten, fintemal bie SIE=

gemeine aus ber roeifjen ©äffe am unroeifjen Strftg nerbuftet ift, aber eS

fjeifjt, bie Sorfiäjtigen unter ben ßrthobor,fonferoatioaEeinfeligmacfjenben
foEen roeifje ßanbjägerbaumrooEfjanbfcfjufje anjiefjen, bie man en gros
BiEig Befommt, roenn fte boS gefjäutete Statt lefen, bem fie Bei bem Set=

Befjalten beS alten StamenS immer noefj nicfjt gana trauen.
©onft gefjt eS unS nidjt fo übel, in ben gabrifen madjt man Sänbef,

im Konfumoerem oerfauft man SJtaccaroni unb an ber Ilnioerfität nimmt
man ©jamen ab. ©iejenigen S3rofefforen, bie nicfjt gleidj roieber fortgetjen,
bie bleiben, ©inem luftigen Srrtum ift unfängft einer aus bec innern
Sdjtoeig oetfaEen, ber auS ben oft gelefenen Sudjftaben G. G. G. nicfjt
roufjte, roaê er macfjen foEte. ©S Bebeutet nämlidj ©efeEfdjaft beS ©uten
unb ©emeinnüfeigen ; ber gute SJfann aber, ber bte SaSfer oon ber anbern
©ette fannte, meinte, e§ bebeute: ©efeEfdjaft ber ©otteSfurcfjt unb ber guten
SJiümpfelt.

©cn geemben, bie ftcfj tnandjmaf oicrunbjroanjig ©tunben lang in
unferer Stabt aufhalten, fäEt eS jeroeilen auf, bafj bie enblofe ©äuferreifje
am linfen Sttjeinufer feine einjige trtnfft öfjlidtje ©erraffe gegen ben Strom
hat, ausgenommen biejenige bei ©ietfdji, rrjelcfje aber in Stfjeinfelben unb
nicht in SBafel ift. ©agegen berounbern fie inSgefamt bie SJtanigfaltigfeit
oon Strafjenpffafter in unferer Stabt, benn basfelbe oariirt oom 3Jtoränen=

unb Karrenfelbftabtum, baS einen Ipftecfen nötig macfjt, bis 3um Sarfet=
Boben, je nadjbem man im Quartier gut angefdjrieben ift.

Der bekannte Ritter.
©ie geitungen metbeten oom 16. o. SJt.: Slm Sonntag abenb rourbe

an ber ßimmat ein füfjrerlofeS ©djiffdjen geborgen, in bem fidj ein ©unb
unb ein Uebergtefier befanb." Stiemanb hatte biefe ©rfdjeinung gu beuten

geroufjt, bis roir jefet enbltcfj folgenbe 3"fÄjrift erhalten:

©eefjrter ©err Slebaftorl
SBie geroöhnlidj fuhr ich wit meinem Sdjiffäjen, oor roefdjem mein

Sdjroan gefpannt roar, bie ßimmat hinunter, ©a idj jeboefj oon oorüber=

fahrenben neugierigen gremben fehr beläftigt rourbe unb eS mich aufjerbem
fror, fo befdjlofj id), um ©rftere 3U fdjrecten, mir einen ©unb a^ufdjaffen,
gegen bie Kälte aBer mir einen Ueber3ieher 3U faufen. ßeiber fjätte idj
fein (Selb bei mir, fo bafj id) genötigt roar, meinen Sdjroan 3U (Selbe 3U

madjen, roofür idj mir bann bie beiben ©egenftänbe anfdjaffen fonnte. SUS

idj beibe bann im Sahn oerborgen hatte, rourbe mir biefer burdj bic Strö=

mung hinroeggefcfjroemmt, fobafj ich fjilfloS am Ufer surücfbtieb. 3<fj Bitte,
mir fcfjfeunigfi Kahn, ©unb unb Itebersieher burch bie hieftge Sofiget 31:=

fteEen 3U laffen. ©ochachtenb 3hr ßotjengrin.

Lutberpsalm.
las Suft unb ©onne für bie SteBen,

Aô! SaS ift baS Sieb bem SJtenfdjenfeben

Unb bie grau SJcinne mit bem SBein:

©chentt einl

SBiEfommen, flarer ©otteSfegen,
Su füfjrft uns aus ben bunflen SBegen

Son ©afj unb Steib aum ßicfjt hinaus :

©rinft auS!

SBaS bie Sersroetffung für bie ©eefe,
SaS ift ber Staub beS Sängers Kehle,
Srum mufj ber SBein bie Stellung fein:

©cfjenft einl
SBenn fid) 3um ©ifdj bie ©orgen laben,
So trinfen roir unb ferenaben
Sie böfen ©eifter aus bem ©auS:

©rinft auS!

Ser greunbfdjaft perlt ber SBein gu ©Ijren
Unb fdjöne Slugenfterne lehren
Sen rechten ©tauben uns aEein:

©d)enft ein!

Sen roeidjen Slrm 3um Sflaoenbanbe
Unb fühlen SBein im Sonnenbranbe,
So fingen roir in SauS unb SrauS:

©rinft auS!

C fel'ger ©roft im treuen S3edjer,

SBenn ihn frebengt bem frommen Bedjer,
©in füfjeS ©tüct im Sämmerfdjein:

Sdjenft ein!
Stod) hat bie 3ett genug ber Stofen
Unb blüh'n aud) feine bornenlofen,
So binben roir fie boch 3um Straufj:

©rinft aus!
>

Beim Umzug.
©au S roirt: Sor sehn Sahren mufjte icfj im oierten Stocf meines

©aufeS roofjnen, roeil bei ben biEigen SJtieten fein anberer SJÎieter ba fjin-
aufgtefjen rooEte. 3efet mufj tdj im erften Stod rooïjnen, roeil ber aEen
anbern SJtietern gu teuer ift.

Schmuck.
SJtann fann nur bann gans frei fich 3eigen,
SBenn man oorher fich übergeugt, bafj man
Sluch recht unb 00E oerftanben roirb.
SaS aBer ift nur tnögfid), roenn im SBefen
©eS Slnbern gleiche ©lemente leBen.
©S finb baS ©aupt oon aEen groei:
ßogtl unb ßiebe. Sie finb baS ©aupt,
SBeif ßiebe ftets ben SBiEen ebel,
ßogif ihn aBer ffar unb praftifdj madjt.
3dj mag baS ©ine niajt, roenn ich baS Stnbre
Sticht finben fann. 3dj mag ben SJtann nidjt feiben,
©er feines ©ergenS fcfjönfte Serie
äDfjn' aEe gaffung nur im Sufen hegt.
Stur ßogif ift ber ßieBe roürb'geS ©otb,
SaS biefe Serfe fafjt unb BraudjBar madjt.
Sann Btifet ein fjeEer ßeBenSftrahf
SluS bem ©efcfjmeibe: Kopf unb ©erg.

Stägef: Sofe ©apperemänt, ©fjueri, ftnb'r
öppe a ber Strafjetauft gfi, bafj'r b'
©happe afe fdjräg uff hänb?

©hueri: Säb grab nüb, aber i b'SäuBi
ie hani fjalt eis gnah, roiE be Stabrat

aEiroiil bertg frömb Stäme i eufi fdjöni
Strafje ie brueft, roo fi für 3üri gar
nüb fehiefe!

Stägef: 3ä, roie meinet'r baS? Sinb baS
nüb au öppe na SJîanne gfi, be Scfjef=
fei unb be ©eibel, roo mir mängS
©äuptti Salot ablauft hänb?

©hueri: 3a, 3hr o'rftönb jefet na b'@eo*
nüb,* bafj be Scheffel en birüefjmte ©äneratgraphie, roüffeb'r bänn

gfi ifdjt unb be ©eibel 's Sßutoer erfunbe häb?
Stägel: 3a, ämel 35* nüb!

^ch bin der Düfteler Schreier
Und begreife es nimmer und nie,

Datz in's Leben man jetzt will rufen
Eine schweiz'rische Akademie-

So Einer je das Bedürfnis
Für Ruhm und Bestrahlung hat,
So se'hn wir, datz ist geworden
Seine Philosophie sehr mattl

Bei uns ist kein Platz gewachsen,

Wie grotz die Gelehrsamkeit sei,

Für solch' ein äutzeres Zeichen

An schw eiz'rrscher Grohhanserei.

R.beîngernurrnel.
^ic haben vieles erlebt in der Lällenkönigresidenz. Barnum war hier

und hat viel Geld mitgenommen, aber keine Basler Blumenmädchen,

wie man befürchtet hatte. Die Polizei hatte aber auch dafür gesorgt,
dah uns dieses Unheil nicht widerfahre; man hatte allenthalben Landjäger
aufgestellt und diese waren so aufmerksam, dah sie dasür nicht einmal
beachteten, wie das Zirkuspersonal mitten unter Stroh, Brettern und
Leinwand die brennende Zigarre im Munde hatte. Man ist in Basel von jeher
gottessürchtig gewesen und hat sich auf den Schutz des Allerhöchsten
verlassen; scheint's auch in den Fällen, wo eine nach vielen Tausenden
zählende Menschenmasse sich durch einen einzigen Ausgang verlieren muh.

Uebrigens kamen unsere Landjäger auf eine sonderbare Weise zu
Ehren. Bekanntlich sind die freimaurerisch radikalliberal-gottlosen .Basler
Nachrichten" via Kreditbank in die Hände der Gläubigen und Gläubiger
übergegangen und zwar ohne den Namen zu ändern. Früher wurden sie

zwar in den Wohnungen der Seligen aufgelesen, nur nicht abonniert, der

Milchmann mutzte sie einschmuggeln oder die Gemüsefrau, die den Rübkohl
brachte, jetzt darf man nicht anders, man muß sie halten, sintemal die

Allgemeine aus der weißen Gasse am unweitzen Birsig verduftet ist, aber es

heitzt, die Vorsichtigen unter den Orthodoxkonservativalleinseligmachenden
sollen weitze Landjägerbaumwollhandschuhe anziehen, die man sn Zros
billig bekommt, wenn sie das gehäutete Blatt lesen, dem sie bei dem

Beibehalten des alten Namens immer noch nicht ganz trauen.
Sonst geht es uns nicht so übel, in den Fabriken macht man Bändel,

im Konsumverein verlaust man Maccaroni und an der Universität nimmt
man Examen ab. Diejenigen Professoren, die nicht gleich wieder fortgehen,
die bleiben. Einem lustigen Irrtum ist unlängst einer aus der innern
Schweiz versallen, der aus den oft gelesenen Buchstaben l.;> O, nicht
mutzte, was er machen sollte. Es bedeutet nämlich Gesellschaft des Guten
und Gemeinnützigen; der gute Mann aber, der die Basler von der andern
Seite kannte, meinte, es bedeute: Gesellschaft der Gottesfurcht und der guten
Mümpfeli.

Den Fremden, die sich manchmal vierundzwanzig Stunden lang in
unserer Stadt aufhalten, fällt es jeweilen auf, dah die endlose Häuserreihe
am linken Rheinufer keine einzige trinkst öhliche Terrasse gegen den Strom
hat, ausgenommen diejenige bei Dietschi, welche aber in Rheinfelden und
nicht in Basel ist. Dagegen bewundern sie insgesamt die Manigfaltigkeit
von Strahenpflaster in unserer Stadt, denn dasselbe variirt vom Moränen-
und Karrenfeldstadium, das einen Alpstecken nötig macht, bis zum Parket-
boden, je nachdem man im Quartier gut angeschrieben ist.

Ver bekannte lî.îtter.
Die Zeitungen meldeten vom 16. v. M.: Am Sonntag abend wurde

an der Limmat ein führerloses Schiffchen geborgen, in dem sich ein Hund
und ein Ueberzieher befand." Niemand hatte diese Erscheinung zu deuten

gewuht, bis wir jetzt endlich folgende Zuschrift erhalten:

Geehrter Herr Redaktor I

Wie gewöhnlich fuhr ich mit meinem Schiffchen, vor welchem mein
Schwan gespannt war, die Limmat hinunter. Da ich jedoch von vorüber-
sahrenden neugierigen Fremden sehr belästigt wurde und es mich auherdem

fror, so beschloh ich, um Erstere zu schrecken, mir einen Hund anzuschaffen,

gegen die Kälte aber mir einen Ueberzieher zu kaufen. Leider hatte ich

kein Geld bei mir, so dah ich genötigt war, meinen Schwan zu Gelde zu
machen, wofür ich mir dann die beiden Gegenstände anschaffen konnte. Als
ich beide dann im Kahn verborgen hatte, wurde mir dieser durch die

Strömung hinweggeschwemmt, sodasz ich hilflos am Ufer zurückblieb. Ich bitte,
mir schleunigst Kahn, Hund und Ueberzieher durch die hiesige Polizei
zustellen zu lassen. Hochachtend Ihr L o h e n g r i n.

Lutkerpsalrn.
^as Duft und Sonne für die Reben,

à? Das ist das Lied dem Menschenleben
Und die Frau Minne mit dem Wein:

Schenkt ein!

Willkommen, klarer Gottessegen,
Du sührst uns aus den dunklen Wegen
Von Haß und Neid zum Licht hinaus:

Trinkt aus!
Was die Verzweiflung für die Seele,
Das ist der Staub des Sängers Kehle,
Drum mutz der Wein die Rettung sein:

Schenkt ein!

Wenn sich zum Tisch die Sorgen laden.
So trinken wir und serenaden
Die bösen Geister aus dem Haus:

Trinkt aus!

Der Freundschaft perlt der Wein zu Ehren
Und schöne Augensterne lehren
Den rechten Glauben uns allein:

Schenkt ein!

Den weichen Arm zum Sklavenbande
Und kühlen Wein im Sonnenbrande,
So singen wir in Saus und Braus:

Trinkt aus!
O sel'ger Trost im treuen Becher,
Wenn ihn kredenzt dem frommen Zecher,
Ein sützes Glück im Dämmerschein:

Schenkt ein!
Noch hat die Zeit genug der Rosen
Und blüh'n auch keine dornenlosen.
So binden wir sie doch zum Strautz:

Trinkt aus!

Keîrn îlni2ug.
Hauswirt: Vor zehn Jahren muhte ich im vierten Stock meines

Hauses wohnen, weil bei den billigen Mieten kein anderer Mieter da
hinaufziehen wollte. Jetzt muh ich im ersten Stock wohnen, weil der allen
andern Mietern zu teuer ist.

Sckrnuck.
Mann kann nur dann ganz frei sich zeigen.
Wenn man vorher sich überzeugt, dah man
Auch recht und voll verstanden wird.
Das aber ist nur möglich, wenn im Wesen
Des Andern gleiche Elemente leben.
Es sind das Haupt von allen zwei:
Logik und Liebe. Sie sind das Haupt,
Weil Liebe stets den Willen edel,
Logik ihn aber klar und praktisch macht.
Ich mag das Eine nicht, wenn ich das Andre
Nicht finden kann. Ich mag den Mann nicht leiden,
Der seines Herzens schönste Perle
Ohn' alle Fassung nur im Busen hegt.
Nur Logik ist der Liebe würd'ges Gold,
Das diese Perle saht und brauchbar macht.
Dann blitzt ein Heller Lebensstrahl
Aus dem Geschmeide: Kopf und Herz.

Rägel: Potz Sapperemänt, Chueri, sind'r
öppe a der Strahetaufi gsi, oah'r d'
Chappe ase schräg uff händ?

Chueri: Säb grad nüd, aber i d'Täubi
ie hani halt eis gnah. will de Stadrat

alliwiil derig srömd Näme i eusi schöni
Strahe ie druckt, wo si sür Züri gar
nüd schicke!

Rägel: Jä, wie meinet'r das? Sind das
nüd au öppe na Manne gsi, de Scheffel

und de Geibel, wo mir mängs
Häuptli Salot abkauft händ?

Chueri: Ja. Ihr v'rstönd jetzt na d'Geo-
nüd,^dah de Scheffel en birüehmte Gäneralgraphie, wüssed'r dänn

gsi ischt und de Geibel 's Pulver ersunde häd?
Rägel: Ja, ämel Ihr nüd!


	[Rägel und Chueri]

